
Zur Interpretatién des Beschlusses bezüglich der und tür die Sache der Menschen gelebt WIr  d, da 1St s1e eın Zei-
chen der eschatologischen Freiheit der Kinder Gottes und daVICı probati: ermöglıcht sS1e auf ıhre Weıse menschliche Erfüllung und mensch-

Dıiıe Bischofskonferenz hat S1' siıch gestern noch einmal mit liches Glück Der Verbindung zwıschen Priestertum und frei
gewählter Ehelosigkeit kommt gerade heute ıne große Be-ihrem Beschluß ın dieser Frage beschäftigt un versucht, die-

gl Z präzisıeren. Was beinhaltet der Beschlußfß, S will deutung
nıcht aussagen? In den Diskussionen der letzten Jahre WIrL': ımmer wiıeder VOTI-

geschlagen, 1ın Ehe und Beruf bewährte Männer (vırı probatıi)Der Beschluß der Bischofskonferenz beinhaltet, daß »  $ eiınen
Beratungsgegenstand 1 Sınne des Synodenstatuts, der die ZU priesterlichen Dienst zuzulassen, wenn n1: Sar auf inst1-
Frage der VIr probati einschließt, nıcht x1Dt. Das bedeutet, daß tutionelle Verbindung VO:  — Priestertum und eheloser Lebens-

Orm 1n der röm.-kath. Kırche überhaupt verzi  ten. Mankeine entsprechende Vorlage tür die Vollversammlung erstellt
un 1n ıhr beschlossen werden kann Das heißt ber nicht, daß verweıst auf die gegenüber trüher wesentl: posıtıvere Auf-
1n der Snode die Frage der VIrı probati nı  cht ZUr Sprache BC- fassung VO:  -} Geschlechtlichkeit und he, auf ine mögliche Be-
bracht werden könnte. Dıiıe Bischotskonterenz interpretiert reicherung der Seelsorge durch die Erfahrung ın Ehe und Fa-

milie, auf die Vorteile einer gesunden Pluriformität, die In-volleinvernehmlich ihren Beschluß dahın, daß auch ın der Syn-
ode dieses Thema erührt werden kann und 1mM Zusammen- fragestellung des Zeichencharakters der Ehelosigkeit 1n der
hang mıt den Beratungsgegenständen über den priesterlichen heutigen Gesellschaft, die Gefahr der Vereinsamung des Zzölıba-
Dienst und andere pastorale 1enste wohl auch erührt Wer- tar ebenden Priesters und auf seıne istanz den Menschen

Weıter verwelst INan darauf, daß Priestertum und Ehelosigkeitden mu(ß Die Bischofskonferenz geht, mit anderen Worten,
davon AUuUS, daß sowohl 1ın den Arbeitsberichten der Sachkom- wel verschiedene Charismen siınd, die nıcht unbedingt und
mi1issıon VII als auch ın den Erläuterungen un Begründungen ımmer gleichzeitig gegeben seın rauchen. Das wicht1igste

Argument 1St jedoch der Hınvweiıis auf die gegenwärtige und diedieser Sachkommission Zzu  - Vorlage „Dıienst un Amt des Prie-
vorherrschende künftige pastorale Sıtuation angesichts dersters“ der Problemkreis der Irı probati angesprochen werden

kann. Alterspyramide des Klerus, der sinkenden Zahl der Weıiıhen und
der Zahl der Amtsniederlegungen.bitte Iso alle Synodalen Verständnis dafür, wenn die

Bischofskonferenz nıcht für richtig hält, dafß die Synode In dieser Diskussion wırd andererseits daraut hingewiesen, dafß
1n dieser Sache Beschlüsse faßt Dıies bleibt durch die Entschei- die heute weıthin festzustellende Priesterkrise N: allein, Ja

nıcht einmal ZUETST, ine 7 ölibatskrise 1St, sondern da{fß s$1e miıtdung der Bischotskonferenz VO: 1972 ausgeschlossen. der Sıtuation des Glaubens und der Kirche 1m SaNnzCcn I-hoffe, Sıe werden SO eher Verständnıis für diese Ent-
scheidung aufbringen, als ıch Ihnen eutlich machen durfte, menhängt. Es wiıird gefragt, ob durch die Zulassung Verheira-
dafß mıiıt dem Beschluß der Bischofskonterenz keineswegs jede Zu Priestertum oder auch durch dıe grundsätzliche Aut-

gabe der Zölibatsverpflichtung tatsächlich ıne genügende ZahlDiskussion über dAije Frage der- vırı probati ausgeschlossen VO:  — Priestern für die absehbare Zukunft ISt. Er-seın oll fahrungen ın anderen Kirchen sprechen N1!  cht dafür, daß durch
solche Ma{fßnahmen die Priesterzahl auf die Dauer wesentli:
beeinflußt werden kann Wenn auch die Einführung der VIC1
probati 1m Augenblick Zweiıtellos manche Probleme lösen könn-BEin Schreiben des 1SCHOISsS
t $ entstehen jedoch durch eine solche Lösung ıne Reihe VO':  }

S  © unster Folgeproblemen, deren Konsequenzen noch nıcht ıADZusehen
S1IN! Ist möglich, dafß die Einführung der VIr1 probatı als

Als ”ayeıtes Dokument veröffentlichen WT e1in Schreiben des außerordentliche Mafßfßnahme für bestimmte pastorale Not-
Bischofs D“O  x Münster VO.: Maı, das Bischof Tenhumberg Jlagen begrenzt werden kann? Führt die Ermöglichung dieses
unmittelbar vor Begınn der Synode den Klerus seiner Dıiı- außerordentlichen Weges nıcht doch in wenıgen Jahren fak-

tisch einer völligen Freigabe des 7ölibats un einer BC-Ozese yıchtete. Der Bischof Y“O  S Münster ıst zugleich Vorsitzen-
der der Synodenkommission VII, 1n deren Zuständigkeit der nerellen Zurückdrängung des ehelosen Priestertums? Wıird
Beratungsgegenstand „Dienst und AÄAmt des Priesters ın den 1n unserer elt heute möglich se1n, einen verheirateten Klerus
Gemeinden“ Fällt. In dem Schreiben ‚919}  > Bischof Tenhumberg, und eıiınen unverheirateten Klerus nebeneinander haben,

ohne dafß der letztere einer Form eınes AuUS der Weltder Nn Erkrankung der Synode fernbleiben mußte, ayırd eın
Mot:ıvu deutlich sıchtbar, das ın der Erklärung der Bischofskon- zurückgezogenen Priestertums oder 1n anderer Weiıse einem
ferenz unausgesprochen blieb der Zusammenhang zwischen der VO!] verheirateten Klerus unters:  1edenen sozialen Stand führt?

Schließlich wird gefragt, ob nıcht ın der gegenwärtigen, derWeihe Verheirateter und den möglichen Folgen für das Zölibats-
ehelosen Lebenstorm wen1g wohlwollenden Sıtuation unsererZESECLZ. Gesellschaft eine solche Mafßnahme als Anpassung NnseIre®

Liebe Mitbrüder! Mıt diesem Schreiben möchte ıch Ihnen Kennt- Gesellschaft mißverstanden WIr:| un: die ohnedies vorhandene
Verbürgerlichungstendenz 1n der Kırche noch verstärktnNn1s geben von einer Entscheidung der Bischofskonferenz hın-
wiırd.sichtlich der Arbeit der Gemeılnnsamen Synode der Bıstümer 1n

der Bundesrepublik Deutschland, die 1n besonderer Weiıse uns Dıie Diskussion ber den Zölibat, die Entkoppelung und die
Priester betrifit. Es geht u11l die Behandlung der Fragen bezüg- Einführung VO.: V1r1 probati 1St 1N den etzten Jahren sowohl
lıch der VIr1 probati. ın der breiten Oftentlichkeit w1ıe auch 1n den Priesterräten,

Pastoralkonferenzen, Priesterkursen, 1n PriestergemeinschaftenEs 1St allgemein anerkannt, daß Priestertum und Ehelosigkeit un: Priestergruppen SOW1e ın den Gemeinden 1n aller Breıte
VO: ıhrem Wesen her nN1!  cht notwendig miteinander verbunden
S1nNnd. Das zeıigt sowohl d1e Praxıs der frühen Kırche W 1e auch geführt worden. Dıe Deutsche Bischofskonferenz hat siıch
der Ostkirche. In der lateinis  en Kirche haben vVers!  ı1edene gleichfalls seit längerer eIit miıt diesen Problemen eingehend

befaßt, zuletzt 1n der Vorbereitung der Römischen Bischofs-Motive Z.U) heutigen Zölibatsgesetz geführt. Das entscheidende synode 1971 Auch 1n der Bischofskonferenz wurden verschie-Motıv jedoch N:  : außere Einflüsse, sosehr auch diese
MIt eingewirkt aben, sondern die wachsende Wertschätzung dene Standpunkte der Frage der Zulassung verheirateter
der des Himmelreiches willen reıi gewählten Ehelosigkeit Männer Aul Priestertum vertreten. Die Mehrheit sprach siıch

dafür QusS, 1n der gegenwärtigen Sıtuation die Weihe Verheıi-und deren Affinıtät und Konvergenz ZU priesterlichen Dienst.
rateter Priestern nıcht empfehlen.Deshalb dart INa  $ VO:!  3 einer geistgewirkten Entwicklung SPIC-

chen Wo die Ehelosigkeit 1n Freiheit übernommen und der 1€e€ Römische Bischofssynode hat den Fragenkreıs
Freiheit willen für den vollen i1nsatz für dıe Sache Jesu Christi den Diıenst des Priesters, den Zölibat un! die Zulas-
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—— —x— Sung Verheirateter ZU Priestertum often un: ausführlich dis- tıon NUur verhärten Die Deutsche Bıschotskonferenz stellt sıch
kutiert Mıt überwältigender Mehrheit hat sıe sıch dafür AUS- hinter das Votum der etzten Bischofssynode Rom Diese
gesprochen, daß das der katholischen Kirche geltende Ge- Entscheidung der Bischofskonferenz, die Fragen der VIC1 pPro-
Setiz des priesterlichen Zölibats uneingeschränkt beibehalten bati nıcht der Gemeinsamen Synode erneut diskutieren,
werden oll (Der priesterliche Dıenst Nr 168 Ja- wurde M1 Ja-Stiımmen un Nelin-Stimmen bei
Stımmen, Neın Stiımmen, Enthaltungen Einundzwanzig Stimmenthaltung gefaßt

für Verbesserung des Textes) Zur Frage der
Weihe verheirateter Männer wurden den Behörden weı For- Diese Entscheidung der Deutschen Bischofskonferenz bedeutet

keine Zementierung des Status quoO Sıe hält für dringendmeln ZUr Abstimmung vorgelegt Dıie Mehrheit der Bischofts- ertforderlich Pastoralkonzept ZuU arbeiten, das f£ol-synode (107 Stımmen) entschied sıch tür die folgende Un-
beschadet der päpstlichen Rechte WIr: die Priesterweihe VO: gende Punkte mMI1tt Vorrang umfaßt Ausbau des Dia-

konats, Entfaltung haupt- un nebenberuflicher WIie auchverheirateten Männern N!  chr DBESTALLEL, auch n1:  cht Sonder- ehrenamtlicher Laiendienste auf den vers  1edenen pastoralentällen Auch die VO:!  3 starken Minderheit (87 Stımmen)
bevorzugte Formel War nıcht eintachhın als n uncC1iNnsC- Ebenen, planvollere und ENSECIE Zusammenarbeit der Priester,

stärkere Kooperatıon zwischen priesterlichem Diıenst und -schränktes Ja ZUr Weihe verheirateter Männer verstehen, deren pastoralen Dıensten, Verbesserung der pastoralen Struk-sondern sah Nu  - VOoT, daß dem Papst allein zustehe, .
Sonderfällen, pastoralen Gründen, Berücksichtigung Darüber hinaus 1St auch N€ Erneuerung un!: Vertie-
des Wohls der Gesamtkirche, die Priesterweihe verheirateter fung des Driesterlichen Zölibats erforderlich Dıie priesterliche

Lebenstorm oll M deurtlicher als bisher Zeugni1s-Männer gestatten, die jedoch reiterem Alter stehen un: charakter für das Evangelıum enttalten Dem MU: sowohl die
VO  3 unbescholtenem Lebenswandel SsSC1H sollen (Der Cr-
iche Dıenst Nr 16) Der Papst hat das Ergebnis der Bı- Ausbildung der Priester wI1ie auch ıhre brüderliche Gemeıin-

chaft miteinander dienen Von VOITaNS1ISCI Bedeutung 1STt dar-schofssynode und besonders ihre Entscheidung der Zölibats- über hinaus die Eröffnung Wege Zum Priestertum, diıe E  esfrage bestätigt auch ewährten Männern, die bereits Beruft stehen, ‚OS -
Aufgrund der eingehenden Diskussion über die Zulassung Vel- lichen, Zugang ZU haupt- und nebenberuflichen pPTr1C-
heirateter Männer ZU Priestertum aufgrund des Er- sterlichen Dıenst nden, ohne S1C auf traditionelle Formen
gebnisses der Römischen Bischofssynode erachtet die Deut- des Ausbildungsganges EINSCILIS festzulegen
sche Bischofskonterenz nıcht als angeZCISLT un: sinnvoll siıch Mıt diesen Ausführungen möchte iıch Ihnen diıe Entscheidungder Gemelnnsamen Synode der Bıstümer der Bundes-
republik Deutschland erneut der Erörterung dieser Fragen —-

der Deutschen Bischofskonferenz erklären Es yeht keineswegs
darum, die Freiheit des Gesprächs der Kirche EINZUCNSCNzuwenden. Es ı1ST nach den bisherigen Erfahrungen nıcht damıt Dıie deutschen Bischöfe glauben vielmehr, andeln IN US-rechnen, dafß sıch ZU. gegeNWartıIgCN Zeitpunkt ı SCH, weil SIC Verantwortung dafür tragen, daß diıe PlanungenDiskussion NEUEC Argumente ergeben Eıne elitere

Diskussion über dieses Problem könnte l der gegebenen S1- der Synode ine eftektive Hilfe in der gegenwartıgen Sıtuation
darstellen können.

tuatıon NUur die weıitverbreitete Unsicherheit über den er-
lıchen Dıiıenst un: die priesterliche Lebenstorm vermehren Die Liebe Mitbrüder, ich möchte iNein Schreiben nıcht beenden,
Bischöte SIN der Überzeugung, daß der geEgENWATTISCH ohne Ihnen allen für Ihre Treue ı priesterlichen Dıenst
Sıtuation 1inNe weittragende Entscheidung für die Kırche danken Die Antforderungen, die VO  $ vielen Seiten uns

Deutschland weder durchsetzbar noch erantworten 1ST gestellt werden, sind gewachsen Doch oll unl das nıcht ein

Die Einheit und die Solidarität der Kırche 157 weit wiıch- Anlaß ZU Klagen SC1IN, sondern ZU Dank Mıt dem Apostel
Paulus wollen WIr Christus, unserem Herrn, danken, der unstigerer Probleme willen heute dringend notwendig, daß

nıcht erlaubt Ce1in kann, hier Konflikte PrOVOZICICNH, dıe die raft gab und uns für Lreu erachtete und seinem Dıiıenst
nach der Lage der Dıinge nıcht weiterführen, sondern die Siıtua- bestellt hat.

Kurzinformationen
Der Geschäiäftsführende Ausschuß des Zentralkomitees der mindest auf den überpfarrlichen Ebenen eigenständige Gre-
deutschen Katholiken hat auf seiINCT etzten Sıitzung VO: Maı mMI1CN, die die verbandlichen un treien Inıtıatıven verkörpern
1972 auf der ZU erstenmal dem OFrSItz des NCUSE- un erster Lıinıe dem Weltauftrag der Christen dienen

Zweı elitere Erklärungen, über Fragen der Studienreform undwählten Präsiıdenten, des rheinland pfälzischen Kultusministers
Vogel tagte, neben den autf 284 dieses Heftes abgedruckten über den Woehrdienst un die Bedingungen des Friedens e5

Erklärungen ZUr Sıtuation den Hochschulen und ZUr andelt sıch ersten Fall ine Vorlage des Kulturbei-
r  '9 zweıiten Fall 1Ne Vorlage des politischen Be1i-betrieblichen Berufsausbildung auch Thesen „ZUr C1-

n Zuordnung der Aate der Kirche“ veröftentlicht. In wurden nochmals zurückgestellt Auf der gleichen
dem Papıer, das als ein Beitrag Zur gegenwaäartıgen Synoden- Sıtzung bildete der geschäftsführende Ausschuß 1Ne auf der

letzten Vollversammlung des ZdK beschlossene neunköpfige Ver-diskussion ZU: gleichen Thema (Synodenkommissıon
gedacht IST, stellt das Zentralkomitee ZuUuU Priıesterrat test Er handlungskommissıon miıt der ad-hoc-Kommuissıon der deut-
bringt die dem Bischot un! den Priıestern BEMEINSAINC Ver- schen Bischofskonferenz Fragen der Errichtung Sekre-
antwortung für die Einheıt des Bıstums ZuU Ausdruck oll 'arıd der khatholischen Kirche Deutschland Dıie Kommıs-

S1012 Junı ZU erstenmal Am 73 JunıMI dem Bischof die Einheit des Presbyteriums gewährleisten
und die Hinordnung der Gemeinden aut das Bıstum Öördern findet die Sıtzung MItL der ad hoc-Kommissıon der Bı-
Zum Verhältnis Leistungs-Gremien heißt Rätegremien schofskonferenz Neben dieser wurden noch ‚.Wel eıtere

auf allen FEbenen erforderlich, auf denen Kirche amtlich Kommissionen geschaffen C1iNeEe für die Prüfung des Statuts
ertaßt 1SLE. Den Orsıtz habe jeweils der zuständige Amits- und der Geschäftsordnung des Zentralkomitees der deutschen
trager. In den Rätegremien die Gesamtheıt der Gläu- Katholiken, iıne ZwWelte, die siıch mM1t den sozıalen Hıltfen 1

Härtefällen be1 Schwangerschaften Zusammenhang mMIiIt derbigen einschliefßlich der verbandlichen un SONSLISCNHN freien
Inıtiativen ı der Kıirche vertreten sCein. ber die dem Amt geplanten Reform des 218 des Strafgesetzbuches befassen
zugeordneten Räte hınaus ordert das Zentralkomitee »”  Ma oll
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